
Besprechungen

so71alen Gerechtigkeit in der heutigen Welt Auswahlprinzıpien. Es kommen darın vielmehr
nıcht ıne andere, mehr kommunikative Gestalt dıe Schwerpunkte der Auseinandersetzung
der Suche ach kırchlichen Posıtionen un: ach selbst ZU Ausdruck. Da AÄußerungen VO

thisch orıentierender Begleitung denkbar und Vertretern des kırchlichen Lehramts tehlen, 1St
notwendig seın lassen. Hılpert V diesen T7A verı  rten: Weder Kardınal Jo-

seph Ratzınger noch Biıschoft Walter Kasper gC-
Streitgespräch Theologıe UN. Lehramt. Dıie nehmiıgten den Abdruck ıhrer Erklärungen.
Instruktion ber die kırchliche Berufung des Die Beıträge des Bandes geben ber den aktu-
Theologen iın der Diıiskussion. Hrsg. Peter ellen Anlafß hınaus eın aussagekräftiges Bıld der
HÜNERMANN und 1etmar MIETH. Frankturt: gegenwärtıgen Diskussion ber das Verhältnis
Knecht 1991 247 Kart. 26,—. 7zwıschen dem Lehramt der Kırche un: der

Nach der „Instruktion ber die kırchliche Be- Theologie. (Ganz 1M Gegensatz Tf den Betürch-
rufung des Theologen“, die on der Kongrega- tungen der Instruktion eisten dıe verschıedenen
t10N für dıe Glaubenslehre vertafßt un: MmMIt der Stellungnahmen eiınen wiıchtigen Beıtrag Z

Approbation des Papstes 1m Maı 990 verötfent- Klärung der Probleme un: damıt eınen Dienst
lıcht wurde, haben solche Dokumente, W1€e 65 in der Wahrheit. Seibel Y
Nr x heißt, ALl ordentlichen Lehramt des Pap-
StTEeS teıl Daher olt auch tür S1e die Aussage VO Glaube als Zustimmung. Zur Interpretation
Nr 1 da{fß iıhnen nıcht der yöttlıche Beistand kırchlicher Rezeptionsvorgänge. Hrsg. Wolt-
tehlt und da‘ S1e deswegen dıe „Zustimmung ang BEINERT. Freiburg: Herder 1991 168
der Gläubigen“ beanspruchen. Sollte eın heo- (Quaestiones Dıisputatae. 1340 Kart. 36,—.
loge mıiıt solchen Außerungen Schwierigkeıiten Der Band dokumentiert dıe Reterate eınes
haben, ann verpflichtet ıh dıe Erklärung, die „Internationalen Arbeitskreises VO Dogmatı-
Probleme den „Lehrautorıitäten“ vorzutragen kern, Fundamentaltheologen Uun! Kanonıisten“,

der damıt z ersten Mal ın dıe Offentlichkeit(30) und dıe Lösung 1n eiınem vertrauensvollen
Dıalog mıt den Hırten“ suchen (40) Aus- trıtt. Obwohl sıch selit 19/3 7zweımal jahrlıch
drücklich verwehrt wırd ıhm, ın eiınem solchen traf, blieb 1ın eıner Art Halbschatten, da die
Fall auft dıe Massenmedien zurückzugreıfen; Vertreter der CenNannNteEN Dıiszıplinen, dıe ıhm
der dıe Klärung der Probleme se1 auf diıesem gehörten, nıcht 11UI us der Bundesrepublık
Weg möglıch noch diene 1LL1LAaN dadurch der Deutschland, sondern uch AUS der ehemalıgen

DD  Z und aus Polen kamen.Wahrheit 30) Wıe wırkungslos solche rmah-
NUuNSsCH sınd, zeıgt die Reaktion auf den römı1- Das IThema benennt einNnes der Grundprobleme
schen Text Weltweıt Wurde VO Theologen der Kırche heute: Weısungen, Normen des
kommentiert un: öffentlich dıskutiert, un: ‚W AT kırchlichen Amtes werden VO  - eıner ständig
dort, eıne solche Diskussion alleın möglıch wachsenden ahl VO Kırchengliedern nıcht
ISt, ın den Medien. mehr ANSCHOMMCN, nıcht mehr rezıpıert. Aus

Der vorliegende Band bringt zunächst den der Sıcht der Kırchenleitung erscheıint das meı1st
Text der Instruktion 1m tranzösıschen Orıginal blofß als eın Zeichen mangelnden Gehorsams.
und In der deutschen Übersetzung. Anschlie- Di1ie utoren dıeses Bandes hıngegen machen
Kend dokumentiert 14 wiıchtige Diskussions- deutlıch, da{fß$ be1 der Rezeption eine Form
beitrage VO Theologen und sachkundıgen Jour- der ommunıkatıon ın der Kırche geht, beı der
nalısten, un! ‚W ar 4UusSs dem angelsächsıschen, alle Seıten eıne aktive Raolle spielen. Wo keıne
dem tranzösıschen und dem deutschen Sprach- Rezeption stattfındet, stellt sıch dıe Frage ach
Faunn, darunter uch den In dıeser Zeitschrift CI - der Berechtigung, der Sınnhaftigkeıit und der 1N-
schienenen Autsatz VO  = Peter Knauer (208, Wahrheıit der amtlıch vorgegebenen Nor-
1990, 661—675). Die Herausgeber bemühten
sıch, möglıchst das '  T Meıinungsspektrum Zunächst oibt Woligang Beıinert AausSs der Sıcht
sıchtbar machen. Wenn die krıtischen An- des Dogmatikers eınen Problemüberblick ber
merkungen überwıegen, lıegt 1es nıcht den dıe Rezeption und ıhre Bedeutung für Leben
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